
Schicksal einer Fremdlokomotive

„58 5628“ AL G12 5628 Ersatz-Betriebsbuch

Eine Loknummer „58 5628“ hat es eigentlich nie gegeben. Dennoch trägt eine alte

Reichsbahnakte diese Bezeichnung, es handelt sich um das Ersatz-Betriebsbuch

(Vordruck 903 01 IV Tenderheft, Halle III.1947) für die so genannte Lok „58 5628“.
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Tatsächlich handelt es sich um eine Lok der preußischen Gattung G12 aus Elsaß-

Lothringen, die AL 5628. Ab 1938 übernahm die SNCF die AL (Administration des

chemins de fer d’Alsace et de Lorraine).  Bei  der SNCF erhielten die AL G12 die

Baureihenbezeichnung 150 C. 
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Die  am  18.08.1945  auf  Befehl  der  SMAD  (Sowjetische  Militäradministration)

neugebildete RBD Magdeburg (aufgelöst am 15.10.1990 und in die Rbd Halle als

vorübergehender Direktionsbereich übergegangen) vermerkte in der Akte deutlich

„Eigentumsland  Frankreich“.  Die  Lok  entsprach  der  deutschen  Baureihe  5828,

Baujahr  1918,  G44.17,  1‘Eh2.  Das  Rb-Amt  Magdeburg  gab  an,  daß  sie  vom

01.08.1945 zum Schadpark gehörte und im Bw Buckau vom 01.08.1945-08.08.1949

abgestellt war, schließlich im Bw Magdeburg Hbf 09.08.1949-20.04.1950.

Am Stichtag  01.07.1950  gehörte  sie  zum Bw Magdeburg-Buckau,  als  ca.  8.400

Fahrzeuge  gezählt  wurden,  davon  fast  zehn  Prozent  Fremdlokomotiven  (vgl.

Andreas Stange/Volkmar Kubitzki: Triebfahrzeuge der Deutschen Reichsbahn. Stand

1. Juli 1950. Ulrich Walluhn hingegen spekulierte auf Bw Stendal als Heimatort). 

Die  AL5628,  pr  G12,  war  ein  Teil  des  Lokomotiven-Lots  5611-5630,  das  von

Henschel 1918 unter den Fabriknummern 15646-15665, ohne KPEV-Nummer, direkt

an Reichseisenbahnen Elsaß-Lothringen geliefert wurde. Insgesamt gingen 118 G12

an AL. Lok stand als Schadlok im Bw Magdeburg-Buckau vom August 1945 bis März

1950 „w“.

Ab  dem 19.  Juni  1940  besetzte  die  Wehrmacht  das  Elsaß.  Durch  die  Annexion

erfolgte die Anbindung der AL in die Organisation der Deutschen Reichsbahn. Die

Triebfahrzeuge  wurden  von  der  Reichsbahn  überall  eingesetzt.  Nach  dem Krieg
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gingen 35 Maschinen der Gattung G12 nicht an die AL/SNCF zurück, darunter Lok

5628. Sie wurden kriegsbedingt als verloren angesehen.

Die  Dokumentenlage  ist  sehr  schlecht.  Rasch  galten  wichtige  Papiere  auch  als

„durch Kriegseinwirkung in Verlust geraten“. Die Lok 5628 stand jahrelang, wohl

wegen der Kriegsschäden durch Einschüsse in Lok und Tender, im Schadpark. Sie

wurde wiederholt für eine Hauptausbesserung vorgemeldet, die jedoch nie erfolgte.

Sie war eindeutig in den Papieren als „Fremdlok“ gekennzeichnet,  wurde jedoch

dennoch nicht an Frankreich zurückgegeben. Eine Bleistiftnotiz besagt „abgegeben

an Bw Salzwedel“, aber ob dieser Bw-Wechsel von Magdeburg überhaupt erfolgte,

ist sehr ungewiß.
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Der Betriebsbogen ist eher ein „Wartebogen“: Die Tage werden gezählt, an denen

die Lok schadhaft auf Aufnahme im RAW wartete.

Bei der Gattungsbezeichnung ist dem Schreiber wohl ein Fehler unterlaufen:

Statt G44.17 hätte eingetragen werden müssen G56.17.
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Die  Lok  war  bereits  vor  Kriegsende  am 18.04.1945  außer  Betrieb  gesetzt.  Am

14.03.1946 gab es die Vormeldung der Lok 5628 Schadgruppe L4. Unterlagen für

diese  Lok  waren  nicht  vorhanden.  Die  Devise  lautete:  „Hauptuntersuchung
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vornehmen. Kriegsschäden beseitigen“. Jedoch hatte sich drei Jahre danach immer

noch nichts getan.
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Der Bericht vom Mai 1948 war ernüchternd, eigentlich hätte man die Lok wegen

ihres zu schlechten Zustandes gleich verschrotten können:
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12.05.1948 Protokoll der technischen Untersuchung der Lok des Schadparks

Baureihe 58 Nummer 5628 mit Tender Nr. unbekannt. Bw Buckau RBD Magdeburg.

1918 Henschel & Sohn. 

Eigentümerland Frankreich. 

Abgestellt in Erwartung der Ausbesserung. 

Zeit der letzten Ausbesserung nach L4 – Unterlagen fehlen.

Zustand am Tag der Untersuchung: 

a) Kessel, Feuerung und Armatur: ungenügend; 

b) Dampfmaschine und Triebwerk: ungenügend; 

c) Laufwerk und Federung. ungenügend; 

d) Radreifen Stärke 60, Abnutzung 2,5, Auswechslung bei nächster Ausbesserung

nicht notwendig; 

e) Bremsen und Kuppelgeräte: ungenügend. 

Allgemeiner Zustand der Lok: unbrauchbar. Zustand des Tenders: ungenügend.

Der Zustand der Lok macht eine Ausbesserung nach Gruppe L4 erforderlich.

Hauptsächlichste  Schäden:  Einschüsse  an  Lok  und  Tender.  Hauptsächlichste

fehlende Ersatzteile: 1 Schieberkastendeckel mit Führung.

Die Maschine blieb weiterhin abgestellt stehen, ohne daß etwas für sie oder mit ihr

getan wurde.
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Am 23.02.1949 gab es aus dem Schadpark eine erneute Vormeldung der Lok Nr.

5628  Schadgruppe  L4  RbA  Magdeburg  Bw  Buckau  mit  der  Anweisung  „L4-

Untersuchung  nach  DV  946  ausführen“.  Zusatznotizen:  Triebwerk  (Dicke  und

Abnutzung der einzelnen Radreifen: 60/2,5 mm). Fehlende Teile: 1 Tendertragfeder,

rechts hinten Schieberkastendeckel mit Kreuzkopfführung, Rostlage, Oberteil vom
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Führerbremsventil,  1  Dampfheizhahn.  Kaum verwunderlich  wird  aufgeführt  „Lok

ohne Stammpersonal“.

@P. Dr. D. Hörnemann, Eisenbahnmuseum Alter Bahnhof Lette, www.bahnhof-lette.de, Seite 14 von 16



Die Reichsbahndirektion Magdeburg verfügte im Februar 1949 eine Untersuchung

aller abgestellten Schadparkloks, wobei eingehende Protokolle verfaßt wurden. Das

Protokoll für die 5628 fiel seltsamerweise positiver aus als das vom Mai 1948. Aus

„ungenügend“ wurde „mangelhaft“.

Protokoll  für die Grundbesichtigung aller  Schadparklok RBD Magdeburg

Februar 1949

Lfd. Nr. der Amtszusammenstellung 114. Lok-Nr. 5628 entspricht DR-Baureihe 58.

1. Eigentum a) Land: Frankreich; b) jetzt zugeteilt Bw Magdeburg-Buckau; c) Abstellort Magdeburg

Hbf; d) seit 01.08.1945 im Schadpark;

2. Beschaffenheit der Radreifen a) Lok Reifenstärke 55 mm, Einlauf 2 mm; b) Tender Reifenstärke

35 mm, Einlauf 3 mm, Laufkreisdurchmesser 1000 mm;

3. Untersuchungsdaten: nicht feststellbar;

4. Herstellungsmerkmale: a) Baujahr der Lok 1918; b) Lieferer der Lok: Henschel & Sohn; c) Baujahr

des Kessels 1918; d) Baunummer des Kessels 15663; e) Lieferer des Kessels: Henschel & Sohn; f)

Baujahr des Tenders: nicht feststellbar; g) Lieferer des Tenders: nicht feststellbar;

5. Fassungsvermögen des Tenders: a) Kohle ca. 7 t; b) Wasser ca. 21,5 m3;

6. Beschaffenheit der Feuerbuchse: Cu, durch Vorschuhen wieder herzustellen;

7. Beschaffenheit der Stehbolzen: mangelhaft;

8. Beschaffenheit der Rohre: mangelhaft.  Anzahl der Rauchrohre: 34; Anzahl der Heizrohre: 189;

Durchmesser der Rauchrohre 133 mm; Durchmesser der Heizrohre: 44,5 mm;

9. Beschaffenheit der Elemente: mangelhaft;

10. Beschaffenheit des Dampfsammelkastens: brauchbar;

11. Beschaffenheit des Stehkessels: nach Aufarbeitung brauchbar, 12 Einschüsse;

12. Beschaffenheit des Langkessels: nach Aufarbeitung brauchbar, ca. 40 Einschüsse;

13. Beschaffenheit des Zylinderblockes: brauchbar;

14. Beschaffenheit der Dampfmaschine: a) Kolben: brauchbar; b) Kolbenschieber: brauchbar;

15. Beschaffenheit der Steuerung: brauchbar;

16. Beschaffenheit des Blech-/Barren-Rahmens: brauchbar, Beschußschäden;

17. –;

18. Lager: vorhanden;

19. Pumpen: vorhanden;

20. Armaturen: vorhanden;

21. Tender: brauchbar;

22. Fehlende Teile: 3 Luftschläuche, 1 Heizungshahn, 1 Wasserstandsschutzkorb, Hauptluftbehälter r.

& Vorwärmer starke Beschußschäden.

Aufgestellt Magdeburg, 23.02.1949.

Ein Betriebsbogen der Dampflokomotive 58 5628 gibt zu „letzte HU/ZU“ (Haupt-

bzw. Zwischenuntersuchung) nur „unbekannt“ an. Der Monatsnachweis ist negativ:

Die  Lok  war  schadhaft  von  August  1945  bis  März  1950.  Es  sind  ausschließlich
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Abstelltage  nachgewiesen.  Die  Maschine  bewegte  sich  in  all  den  Jahren  keinen

Zentimeter.

Die Spuren der Lok verlieren sich, wahrscheinlich wurde sie um 1953 (so die Angabe

bei Michael Reimer: Fremdlokomotiven bei der Deutschen Reichsbahn) verschrottet.

Fremdlokomotiven oder Beutelokomotiven nannte man Lokomotiven, die während

einer  militärischen  Auseinandersetzung  als  Kriegsbeute  temporär  von

ausländischen  Bahngesellschaften  übernommen  wurden  oder  nach  Kriegsende

dauerhaft im fremden Staat verblieben. In der Sowjetischen Besatzungszone war

nach  Ende  des Zweiten  Weltkriegs  die  Anzahl  an  Fremdlokomotiven,  die  zur

Deutschen  Reichsbahn  kamen  und  in  Deutschland  verblieben,  relativ  hoch.  So

zählte man im Dezember 1946 in der SBZ rund 1.300 fremde Maschinen, was bei

einem Gesamtbestand  von  etwa  7.500  Maschinen  einem Anteil  von  17  Prozent

entsprach.  Die  hohe Anzahl  ging in  den Folgejahren sukzessive zurück,  manche

Fremdlokomotiven wurden in den Reichsbahn-Bestand eingereiht,  andere an ihre

Herkunftsländer zurückgegeben. Der größte Teil der Fremdlokomotiven war durch

den Krieg beschädigt, von 1.300 im Jahre 1946 erfaßten Fremdlokomotiven in der

SBZ waren kaum mehr als 150 betriebsbereit. Sie wurden in Schadparks abgestellt

und warteten jahrelang auf ihre Reparatur. Eine Reparatur fand später jedoch kaum

statt,  da die Lokomotiven sich als zu schwer beschädigt,  zu unbrauchbar, zu alt

erwiesen oder zu Splittergruppen gehörten, für die die Werkstätten keine Ersatzteile

vorrätig  hielten  und sich daher  eher  auf  heimische Lokomotiven  konzentrierten.

Dies hatte zur Folge, daß viele abgestellte Fremdlokomotiven in den 1950er Jahren

schließlich verschrottet wurden.

Von 5628 sind nur wenige Blätter Altpapier  erhalten,  aber vielleicht  schlummert

irgendwo  doch  noch  zusätzliches  Material  oder  eine  alte  Aufnahme.  Für  jede

Ergänzung wäre ich dankbar.
©P. Dr. Daniel Hörnemann
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